
Ob im Auto, inMaschinen oder in Haushaltsgeräten,
Permanentmagnete in Verbindungmit Magnetfeld-
sensoren dienen in vielen Anwendungen der siche-
ren Erfassung von Bewegungen oder Positionen.Wo
früher Mikroschalter eingesetzt wurden, sind seit
Jahren kostengünstige, robusteHallsensoren imEin-
satz, die berührungslos und verschleißfrei ihre Auf-
gabe erfüllen.

NebendenklassischenHallsensoren (aufgrundeines
Stromes und einer magnetischen Flussdichte ent-
steht die sogenannte Hallspannung, die gemessen
wird) werden inzwischen verstärkt Winkelsensoren
auf Basis desmagnetoresistiven Effektes verwendet.
Bei diesenmisst man die Änderung des elektrischen
Widerstandes eines Materials, welcher durch Anle-
gen eines äußeren Magnetfeld beeinflusst wird.

Praxis kompakt
Aktuelle Informationen der Magnetfabrik Bonn 06/2014

Abb. 1: Neuer großer Ferritgebermagnet 69.578-P

Neue Sensormagnete für Mehrkanal-Sensoren
Mehrkanal-Sensoren stellen extrem hohe Anforderungen an dieWinkelhomogenität eines Gebermagneten.
Da solche Sensoren aktuell auf den Markt kommen, hat die Magnetfabrik Bonn einen Magneten auf Basis
kunststoffgebundenen Hartferrits mit spezieller Magnetisierung für diese Anforderungen entwickelt.



Viele Anwendungen, die eine kontinuierliche (line-
are) anstatt einer einmaligen Erkennung von Bewe-
gungen erfordern, machen sich diesen Effekt zu-
nutze. Auch hier liegen die Vorteile gegenüber
mechanischen oder optischen Systemen zur Posi-
tionserfassung in der Robustheit durch die berüh-
rungsloseMessung,die nicht durchDreck,Staub,Öle
usw. beeinflusst wird.

Dank dieser Vorteile hat sich das Messprinzip des
magnetoresistiven Effektes neben den klassischen
Absatzmärkten auch in sicherheitskritischen Anwen-
dungenetabliert.ZurAbsicherunggegeneinenplötz-
lichenAusfall des Sensors bzw.der Elektronikwird bei
den neu auf den Markt kommenden „Dual-Die“-Sen-
soren ein vollkommenunabhängiges zweites System
in das Sensorgehäuse eingebaut.

ZweiMesssensorenbringen es abermit sich,dass das
Magnetfeld an zwei räumlich getrennten Positionen
gemessenwerdenmuss. Folglich sind die Homogeni-
tätsanforderungen an den Gebermagneten enorm,
denn beide Messsensoren liefern idealerweise das
gleiche Signal. Typischerweise muss noch 1-2 mm
außerhalb derMittelachse das Feld imBereich von ca.
±1° homogen sein.

Diese hohen Homogenitätsanforderungen lassen
sichnurmitGebermagneten realisieren,dieübereine
entsprechend große Polfläche verfügen. Einen sol-
chenMagneten habenwir auf Basis eines kunststoff-
gebundenen Hartferrits mit besonderer Magnetisie-
rung entwickelt.

Der Winkelfehler dieses Magneten liegt bei Radien
größer als 2 mm noch im Bereich ±1° bis ±1,5°.Wegen
des geringen Feldabfalls kann ein Messabstand >4
mm auf der Mittelachse realisiert werden.

Der erstmals auf der SENSOR+TEST 2014 gezeigte
Magnet mit der Arbeits-Artikel-Nr.: 69.578-P ist als
Demonstrationsbeispiel zu verstehen, das zeigt, wel-
che extremen Anforderungen an dieWinkelhomoge-
nität über ein großesMagnetvolumen zur Positionie-
rung von Sensoren eingehalten werden können.

Gerne entwickeln wir mit Ihnen Ihre kundenspezifi-
sche Lösung!

Fordern Sie uns!Weitere Informationen/Kontakt:
Telefon +49 228 72905-0
E-Mail: verkauf@magnetfabrik.de
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Abb. 2:Winkelhomogenität in der Ebene im Abstand z = 2mm am
Beispiel des neuen großen Ferritgebermagneten 69.578-P

Abb. 3: Feldabfall auf der Achse unserer Seltenerdmagnete der 67er Reihe
(Ø 9/Ø 14 x 2,5) imVergleich zum Feldabfall unseres neuen großen
Ferritgebers (Ø 26 x 3,5)
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